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Im Puppentheater können Tiere reden – und mehr
Das Figurentheater Petruschka zeigt im neuen Stück «DeBärwott Cello spile», wie Träumewahrwerden.

Yvonne Imbach

«In einer Zeit, als die Märchen
noch wahr waren...» – so be-
ginnt das neue Sommerstück
desFigurentheatersPetruschka
in Luzern. Damit trifft das En-
semble das eigene Wirken auf
den Punkt. Es ist faszinierend,
wie eineeigeneWelt geschaffen
wird, in die auch erwachsene
ZuschauerinnenundZuschauer
sofort eintauchen.

Die Ebenen zwischen Pup-
penspiel, echten Spielenden,
kunstvollenSandmalereienvon
MarianneHoferundklassischer
Livemusik vermischen sich zu
einer einzigartigenErzählweise,
mitderdieGeschichte realwird.

Er tauschteinRüebli
gegeneinCello
In «De Bär wott Cello spile»
wird der Schauplatz an die
Aussenmauer eines Tierparks
verlegt. Hinter den dicken Stei-
nen steht ein grosser Baum, in
dessen Ästen es sich Zoobär
Brownie bequem macht. Er
kann von dort oben Strassen-
musiker beobachten, die als
Triomit ihrenKlängendieMen-
schenverzaubern.AuchderBär
ist fasziniert, vor allem vom
«Holzdingmit denDrähtenund
dem Stecken, der drüber-
streicht».

Brownie kann die Men-
schenspracheund fragtdenMu-
siker, was er da spiele. Auch
Brownie will Cello spielen kön-
nen. Robin verspricht ihm Mu-
sikunterricht, wenn er einCello
besorgen kann. Zum Glück hat
derZooeinengeheimenHinter-
ausgang, den der Bär nutzt. Im

nahenMusikhaus tauscht er ein
Rüebli gegen das Cello, der
Unterricht kann beginnen.

Das Tiermärchen wird mu-
sikalisch begleitet vom echten
Trio Evamaria Felder (Quer-
flöte), Mirjam Wagner (Piano)

und Robin Keller (Cello) mit
Perlen aus der klassischen Mu-
sikwieAntonioVivaldis«IlGar-
dellino» oder «Salut d’amour»
vonEdwardElgar. «Wirwollten
den Kindern auf humorvolle
Weise ein bisschen das Gefühl

von echter Konzertatmosphäre
geben,wenndieTiereauftreten,
und zeigen, dass man alles ler-
nenkann,wennman fest genug
an seine Träume glaubt», er-
klärt Marianne Hofer, Leiterin
des Figurentheaters.

Hinweis
Aufführungen bis 2. Oktober, je-
weils um 15 Uhr. Pavillon Trib-
schenhorn, Richard-Wagner-
Weg 17, Luzern. Billette sind
erhältlich unter der Website
www.petruschka.ch.

Szene aus dem Figurentheaterstück «De Bär wott Cello spele». Bild: Boris Bürgisser (Luzern, 16. August 2022)

Graf geht gegen Darmkrebs vor
50bis 69-Jährigewerden in den nächsten Jahren eingeladen, einen Stuhltest oder eineDarmspiegelung zumachen.

Jessica Bamford

Darmkrebs ist eine der häufigs-
ten Krebsarten der Schweiz:
Jährlich gibt es 4000 Diagno-
sen. 50 von 1000 Personen er-
krankenanDarmkrebs.Deshalb
will der Kanton Luzern nun die
Vorsorge verbessern.

Insbesondere ab dem Alter
von50 JahrennimmtdasRisiko
stark zu. Sowerden imRahmen
eines Vorsorgeprogramms alle
50- bis 69-Jährigen per Brief
zurVorsorgeaufgerufen.Damit
wird der Krebs laut Patrick
Aepli, Chefarzt Gastroentero-
logie und Hepatologie am Lu-
zernerKantonsspital, in 70Pro-
zent der Fälle im Frühstadium
entdeckt, was einen positiven
Einfluss auf die Prognose habe.
In vielen Fällen könne bereits
bei erstenAnzeichen gehandelt
werden, bevor Krebs auftritt.

GestaffelterVersand
verhindertÜberlastung
Personen, die im Rahmen des
Programms eine Abklärung
machenwollen, habendieWahl
zwischen einem Stuhltest und
einer Darmspiegelung. Der
Stuhltest kann zu Hause ge-
macht werden. Die Probe wird

imLabor geprüft.Wenn Spuren
von Blut gefunden werden,
wirdman von einer Fachperson
kontaktiert und das weitere
Vorgehen wird besprochen.

In einemersten Schritt wer-
den ab Oktober die 65- bis 69-
sowie die 50-Jährigen ange-
schrieben.Derweitere Versand
kann so entsprechend der Ka-
pazitäten für Darmspiegelun-
gen in Spitälern und Praxen ge-
staffelt werden. So sollen laut
Aepli Wartezeiten von über

einem Jahr verhindert werden.
Um die Wartelisten kurzzuhal-
ten, schlägt er eine klare Priori-
sierungvor:«Alle, die keineFäl-
le vonDarmkrebs inderFamilie
haben und einen gesunden Le-
bensstil pflegen, sollen zuerst
einen Stuhltest machen.» So
könne die Anzahl Darmspiege-
lungengesenktwerdenund jene
mit hohem Risiko kommen
schnell zur Untersuchung.

Wer Interesse an der Vor-
sorge hat, kann auch ohne Ein-

ladung auf die Warteliste. Ab
sofort kann man sich bei Apo-
theken, Hausärztinnen oder
Gynäkologen melden, die das
Programmmittragen.

Testkostetweniger
als 10Franken
Die Kosten für die Untersu-
chungwerden franchisenbefreit
von der Grundversicherung
übernommen, die Teilnehme-
rinnen und Teilnehmer bezah-
len also lediglich den Selbst-

behalt. Dieser beträgt für den
Stuhltest weniger als 10 Fran-
ken, fürdieDarmspiegelungbis
zu 100 Franken. Damit wolle
der Kanton sicherstellen, dass
alle Luzernerinnen und Luzer-
ner den gleichen Zugang zur
Vorsorge haben. «Das ist uns
ganz wichtig», so Gesundheits-
direktor GuidoGraf.

Das Programm wird den
Kanton indenkommendenvier
Jahren rund 400000 Franken
kosten – insbesondere die Pro-
grammsoftware sei teuer. Ist das
Programmerstmal angelaufen,
sollen die Kosten sinken. Graf
ergänzt aber: «Wichtig ist mir,
zu betonen, dass gesamtgesell-
schaftlich Kosten gespart wer-
den, wenn Darmkrebs früh er-
kannt wird. Ganz zu schweigen
vom Leid der Betroffenen, das
verhindert werden kann.»

Dass über 69-Jährige nicht
amProgrammteilnehmenkön-
nen, liegt laut dem Programm-
leiter der Dienststelle Gesund-
heit und Sport, Roger Stutz,
daran,dassdieKosten fürderen
Vorsorge von der Grundversi-
cherung nicht gedeckt sind.
«Auf nationaler Ebene laufen
aber Diskussionen, das auszu-
weiten.»

Schottergärten
in der Kritik
Kriens Die Stadt Kriens soll
Massnahmenergreifenmitdem
Ziel, «Schottergärtenkünftig zu
vermeiden». Das schreibt Ein-
wohnerrat Tomas Kobi (Grüne)
ineinemPostulat.WelcheMass-
nahmen das sein könnten, lässt
er offen.

Kobi führt imVorstossmeh-
rere Gründe auf, die gegen
Schottergärten sprechen wür-
den: So würden sich diese im
Sommer sehr stark aufheizen
unddadurchnegativ aufdasMi-
kroklima auswirken. In Schot-
terflächen existieren zudem
«deutlichweniger Insektenund
Lebewesenals ineinembegrün-
ten Garten», heisst es weiter.
Das sei gerade in Zeiten des In-
sektensterbens ein «No-Go».
Ein weiteres Problem bestehe
darin, dassSchottergärtenkeine
Wasserrückhaltung bei Regen
und vor allemGewittern unter-
stützten.

Vorstoss imLuzerner
Kantonsrat abgelehnt
Ein ähnlicher Vorstoss wurde
bereits imKantonsrat vonderSP
eingereicht, dort letztes Jahr je-
dochabgelehnt. ImHorwerEin-
wohnerrat dagegenwurde2019
ein Schottergarten-Postulat der
L20 überwiesen. Die konkrete
Umsetzung soll imRahmender
anstehendenRevisionderOrts-
planung festgelegtwerden. (std)

Stuhltest zur Früherkennung von Darmkrebs.
Bild: Urs Bucher (St. Gallen, 26. Februar 2016)

GuidoGraf
Gesundheitsdirektor

«Wichtig istmir,
zubetonen,
dassgesamt-
gesellschaftlich
Kostengespart
werden,wenn
Darmkrebs
früherkanntwird.»
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